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Der Weltkrieg .

Die Ssonzoschlacht.
Der österreichische Tagesbericht .

WTB. Wien, 31 . Mai . Amtlich wird veölautbacSi
Oestlicher und süvSstlicher Kriegsschauplatz .

Lage unverändert .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Am Jsonzo tagsüber nur Artilleriekämpfe . In der
Nacht wurden bei Giovanni südöstlich von Monsalcone zlwei
italienische Vorstöße abgewiesen.

*
WB. Wien , 1 . Juni . Aus dem Krwgspressequartier wird

unter dem 31 . Mai gemeldst :
- Am gestrigen Tage verhielt sich dfc italienische Jnsointerie

ruhig , nachdem zwei im Laufe 'der Nacht bei San Giovanni
fü-dvstlich Menfakorte angesetzte Inffanterieangriff « von uns
leicht abgewiesen worden toaren . Im Gegensatz zum Fei 'nde war
unsere Infanterie eifrig an der Artett , eiMSlne Frontabschnitts
zn verbessern , wobei den Italienern , abgelsehen von ihren sonsti¬
gen schweren Verlusten , wieder zahlreiche Gefangene
abgenommen wurden . Dies ist ein berödtss Jeugnis für
die Akjioi '.s-fähigkeit und «die Jnitiatwe der unteren Komman¬danten , die unablässig beu Feind belauschen , beunruhigen , und
auf 'den Moment warten , da sie vorstoßend und überraschend an-
fallen können. Artillerie , Fnfanterie und Flieder arbeiten bei
selbst Feineren Unternehmungen Hand in Hand , die , sckmeidig
dunchlgeführt , immer den gewünschten Erfolg bringen .

Die furchtbarste Schlacht Italiens .
* Berlin , 31 . Mai . Nach m Deutschland einlaufenden

römischen Berichten forderte die Offensive Cadornas Opfer an
Menschen und Material , wie sie bisher Italien nicht
gekannt hat. Als sich die Offensiv noch keineswegs dem
Ende näherte , herrschte , wie der „Ööfhlittsetger" n«ildet. in
Kreisen des röinischen MNtörs und der Mlih 'irkritiker die
Ansicht vor, daß auch diesmal sich das gesteckte strab .igis5>e Ziel
nicht verwirklichen lassen würde . Alle von der Front
eintreffenden Berichte erklären , daß die KaestschbÄht vom 22.bis 25 . Mai alle ? bisher an der italienischen Front Erlebte in
ocu Schatten stellte . Es bandelte sich um. die furchtbarste
Schlacht Italien s . Von beiden Seiten wurde das
fürchterlichste Vernichtungsfeuer fast ohne Unter-
brechunts unterhalten . Die schwersten Geschosse, dre das harte
Karstgestein splittern liehen , verhundertfachten sich inder Wirkung , indem '' sie Zahllose St 'öinfplitter umher -
schleuderten. Nach allen Berichten verteidigten sich die Oester-
reicher und Ungarn mit einer Gründlichkeit , die nicht zu über -
treffen war.

Eiir Bericht MMolrnos von der Front erklärte , M ? ita¬
lienische BersaAieri - und Infanterie -Brigaden , die das Karst«
Geibret stürmten , in ein gemdezu verheerendes Maschi¬
nen g eweh rfeuer geraten sind. 17 Regiimenker In¬
fanterie verschwanden in Maschinengewehr «,
fallen spurlos vor den Augen der dritten und
vierten Sturmlinien . Die italienischen VerIuste dm
Karstgebiet waren nervenau -speitschend . Jedenfalls waren die
italienischen Verluste noch in keiner Schlacht so blutig und
groß , wie in der Karstschilacht. Daß die Verluste geradezu Utters
hört sein müssen , geht daraus hervor , baß am 23 . Mai alle Er -
satzdepotK in aller Eile geleert und die Leute nach den Kriegs -
schauplatzen beordert wurden . Bon der Front kamen Tange Ver -
wundetenzüge in Rom an . Die oberitalienüchen Lazarette sicher -
nen bereits vollständig überfüllt zu sein. Die Aufregung ! istin den Städten außerordentlich groß . Aus Anlaß der Ktmd-
gedungen der Interventionisten , an denen sich vorwiegend un --
reise Gymnasiasten beteiiliytsn, kamen lärmenide Kundgebun »
gen gegen den Krieg in Rom vor . Auch aus anderen
Städten wird über anti kriegerische Akt i o nen berich »
tet . Man fürchtet allgemein , daß der Zusanmrenbruch der mgen -
wärtigen Offensive Cadornas ernste innere politische
Verwicklunaen auslösen wird .

Beschlagnahme holländischerSchiffe dnrch England .
WB . Haag , 31 . Mai . (Niederl . Tel . -Ag.) Di ? Dmipfer

„Anten o r" und „Leve " der niederländischen SchiGahrtsge ,
fellschast Ozean sind von der englischen Regierung requiriert
worden . Die beiden Kapitäne tmd die Besatzungen sind nach
Holland zurückgekehrt.

Die Lage in China.
WTB . Rotterdam . 1 . Juni . Dem „Nieuve RottervamschenCourant " zufolge erfahre» oie „Times " aus Peking vom 28 .d . M ., die Militärgouvernenre mehrerer Provinzenhaben sich von der Zentralregiernng , t » abhängig erklärtund dem Präsidenten telegraphiert .- das? sie die Auslösungdes Parlaments verlangen . Die Provinzen , die hier -bei in Betracht kommen , sind , wie man glaubt , Pengjien , Anhoiund Hunan , die alle fern vom Gebiete der Hauptstadt liegen,aber einen großen Teil der Nordarmee enthält . Auch inH a u t s ch u s u liegen zahlreiche Truppen , aber diese stehen , wieman glaubt , aus der Seite des Präsidenten . Bon ihrer Haltungwird es - abhängen , ob die Ereignisse eine ernstere Wendungnehmen. Der Süden wird natürlich im allgemeinen die Parteides Präsidenten ergreifen . Die wichtigsten Trnppenführer inund um Peking sind dem Präsidenten noch tren , aber wenn sichalle Militärgouverneure des Nordens zusammenschließe «, wirdihre Treue auf eine harte Probe gestellt werden.

Mit welchem Rußland sollen wir
Frieden schlichen?

Vou Alexander Hermann .
Seit der Kanzlerrede vom 15. Mai sind die Kriegszielewrte -

vungen in unserer Presse wieder '
lebhaft in Muß geratenBesonders die Freunde einer „Verständiigung" mit Rußlandhaben sich beeilt, die entgegenkommendeHaltung unserer Rewäe'-

rung gegenüber dem östlichen Feinde kräftig für ihre Zweckeauszunutzen und die zukünftigen Vorteile einer solchen Lösunzins günstigste Licht zu stellen .
Am weitesten geht darin die „Vossische Zeitung/ '

. In ihrerMorgenausgabe vom 2l . Mai veröffentlicht sie einen „DerOsten " betitelten Aufsatz , in dem Georg Bernhard dem
russischen Feinde nicht nur einen „billigen" Frieden , sondern die
weitestgehende finanzielle Unterstützung zum Wieder -
aufbau seiner zerrütteten Wirtschastsverhaltnisse anbietet . Janoch mehr , Deutschland könne „auch noch auf anderem Gebietdas Vertrauen dokumentieren, das es zur Entwicklung der Ver¬hältnisse Rußlands bat "

, indem es Polen wieder herausgebe , dadie von den Zentralmächten garantierte Selbständigkeit Polen ?nur von dem absoluten Zaren bedroht gewesen sei : „Inzwischenist Rußland vom Zarismus befreit worden . Die pro^ wUchrRegierung des Reiches hat feierlich den angegliedertenNationalitäten die Freiheit versprochen . Wir sehen deshalbg>ar keine Veranlassung , heute noch auf die Errichtung eine?selbständigen Polenstaates von nns aus zu bestehen . W i r haben \das Verdauen zu Rußland , daß es das von seiner provisorischenRozisrung den Nationalitäten gegebene Versprechen halten wird ."Außerdem würden sich die Polen selbst in der „russischen Völker-samilbz" viel wohler fühlen.
Gegen diese Anschauung wäre girnndsätzlich wenig einzn -wenden . Gewiß könnten wir es mit Freuden begrüßen , wennnach diesem furchtbaren Kriege wenigsten ?- einer unserer zahl-lesen Feinde wieder in friedlich-freundlicher Nachbarschaft mituns leben wollte, und es wäre auch richtig. ein ?n solchen Nach¬barn nach Kräften pekuniär zu stützen. Es fragt sich nur . obdie nötigen Voraussetzungen für eine uns befriedigendeLösung in dieser Richtung vorhanden sind.
Herr Bernhard hat Vertrauen zu Ruhland . Aber zuwelchem Rußland ? Zu dem früheren , absolutistisch regiertendoch mahl nicht , denn nach seinem eigenen Geständnis habe esdas Poleuproblem nicht richtig gelöst. Also zu der „provisori¬schen Regierung ? " Aber diese ist . wie schon ihr Nante andeutet ,eine UeHergangsregierun « und hat bereits in/ der kurzenZeit ihres Bestehens starke Wandlungen durchgemacht . DieEntentegenossen haben mit bitterem Schmerz erfahren müssen ,daß die Versprechungen der Mdljukoiv und Gutschkow von ihrenNachfolaern nicht inehr anerkannt werden. Und das letzte Wortüber die Zukunft Rußlands soll die „ konstituierende Verfamm -lung " sprechen , die vor allem die Grundfrage : Monarchie oderRepublik ? zu entscheiden haben wird, lind wenn diese Ent -scheiduna für die Republik ausfällt , was twchrsckeinlich. aber «och

Wor einem Jahr .^ Juni 1916 . Ein englischer Angriff bei Givenchi wird abge¬wiesen . Der Cailettewald (rechts der Maas ) und die an -
schließenden Gräben »verde« erstürmt (76 Offiziere , über

. 2000 Mann gefangen , drei Geschütze, 23 Maschinengewehreerbeutet) . — An der bessarabischen und ivolümtischen Frontstellenweise Artillerieschlacht. — Oester. .'ichisch -,ingarische- . . . Offensive: Monte Barco (östlich des Monte Eengio) wirderobert und auch südlich der Orte Fusine und Posinga aufdem Süduscr des Posinabaches Fuß gemßt.

Verkannt.
(18)

Roman von Hedda von S ch m i d .
(Nachdruck verboten.)

. . .. s
u

.
' horte seinen Bruder nach Hause komuten , als er ratlchenZ

^ .„ . Leitung lesend im Salon saß , der eigentlich das Wohn-
kcal .[" ner Mutter war . Fred suchte jedoch Harald beute
amu (.

11 ituf . Ju feinft: gogenwärtigen Stimmung
6 ■ »l! eS l ^n n'ch ^ »ach einer Ausspracht mit seinem Bruder .

. gegen seine sonstige Getvobnheit unems mit sich selber,giw, ^ Zeitung , ohne recht zu erfassen, Iva? er las . und
uh

's « • v ' ^rnge rauchend und in tiefe Gedanken versunken auf0 " ' bder. bevoi er sich endlich ztir Rilhe begab .
c ■ * * *

uij 'ea Watte mit Best . inmtheit erwartet , Fr >d nach der
Mwn ' ih >- am Schlachtensee bald in der Meiststraße

^ sich hier nicht blicken.
aufsrV.. ^ P nicht , daß er sich selb.-? eine Prüfungsfristihr ofw i r , wollte den Rat seiner Mutter hören , wollteLF c ' !M,e

r
n \ einen tiefen Eindruck Thea GröningH'/gemacht hatte .

•/fltö
'
pr . . Strodtmann aber gedachte erst Anfang^ nibeytach Berlin zurückzukehren .

t ' ^ , .̂ n Glück , daß in diese Zwischenzeit für ihnRetzen fielen . Gefchaftsrsifen . die ihn völlig in

Anspruch nahmen , denn sonst hätte ihn die Sehnjucht nach Theadoch zu arg gepackt .
Aber

_ trotz aller Ungeduld nach einem Wiedersehen mit ihrblieb er seinem Entschluß, sie vorerst zu meiden, treu .Frau Gröning wunderte sich ein paarmal laut darüber , daßihres Hon§ Freund sich so gar nicht mehr bev ihnen sehen ließ.Als eines Abends — Tante Liete und Heino waren %4tmTee unten — die Rede auf Fred Delarue kam . meinte TanteLiete : „Solche Bekanntschaften können mir gern gestohlen werden,solche Leute, «die sich mal um einen kümmern und dann wiederso tun , als »mite nio.it überhaupt nicht mehr auf der Welt .
"

Thea »rollte auffahren — etwas zu Freds Verteidignuysaget ; , bezwang sich aber und schwieg.
Henrika warf ihr über den Tisch hinüber einen schnellenBlick zu und sagte dann — sie redete nämlich jetzt auch , ohne daßman sie direkt durch rine Frage dazu attffoeberte : „ Mich wundertHerrn Delarues Benehmen nicht . Er hat mich zwar auf unsererReife etwa so »vi : einen Papagei oder einen Affen betrachtet, denman aus Freundschaft für jemanden aus Amerika mit nachEuropa hinüberuimmt . ich habe ihn unterwegs aber doch , wieich gilatche, recht gut taxieren gelernt .

"
Frau Gröning tind Tante Liete lachten , und letztere sagt?humorvoll '. „Papagei ist - gut , liebes Kind , dabei redetest dukaum einen Ton . als du hier bei uns antratest ."Thea fragte unsicher : „ Warum wundert es dich nicht daßHcns ' Freund uns nicht mehr besucht?"
„Weil er ein Egoist ist, " erwiderte Henrika kurz , „er ist derMeinung , daß die ganze Welt ertra für ihn da ist , und daß erkeine Rücksichten zu nehmen braucht.

"
Damit ethob sie sich und wünschte allen eine gute Nacht.Ste wolle noch an Hans schreiben , sagte sie .Henrika schrieb pflichtschuldigst all? vierzehn Tage nachKanada .
Ihre Briefe zeichneten sich nicht durch Mannigfaltigkeit desEkholts aus : sie schrieb ihrem Verlobten *ast iinnrem rtn unddasselbe. e >: e hatte sich aus eigener Initiative ihr Tagewerkgenau ctngetetl ^ und lernte niit tvahreat Feuer -if» - , um diegroßen Lucken m ihrem Wissen nach Möglichkeit in kurzer F ' istauszufüllen . Etwas von der Zähiykeüt des Willens die ihrGroßvater Ttego dp Santos besessen hatte, war in ihremCharakter . Wenn Drego dt, Santos irgendwelche Luftschlösser

über die klarblickende Leute mit dem Kopse geschüttelt, ins Au<?egefaßt hatte , dann war er darauf losgesteuert, mochte es biegenoder brechet». Seiu stolzes Sckiff hatte leider allemal die Segelstreichen müssen cdcr war elend gekentert. Das hatte den altenAbenteurer jedoch keineswegs entmutigt .
In feiner Enkelin war aber doch ein anderer Zug . Henrika -;Wünsche gingen nie ins Uferlose , sondern sie steckte ihnrn einZiel . . . . Sie hatte nur FrcuÄlofes in ihrer Kindheit kennengelernt , dadurch war sie an Schweigen und an Selbstbeherrschunggewöhnt . Dazu besaß sie eine überaus starke Anpassungs¬fähigkeit und einen ebenso starken Willen.Grönings waren überrascht , wie sicher sie sich nach bereitskurzer Zeit auf dem ihr doch immerhin fremden Boden bewegte.Thea war so sehr mit ihren eigenen Ang?legenheitenbeschäftigt, daß sie sich kaum mehr um Henrika kümmerte — esherrschte eine oberflächliche Freundschaft zwischen den beiden , indie von Theas Seite eine gewisse Mißstimmung gekommen win¬selt Henrika ein solch schonungsloses Urteil über Fred Delaru »gefällt hatte .
Auch Frau Gröning war der Ansicht, daß ihre Schtvieg??-tochter sich vorlaut und vorschnell über den Freund ihres Ver-l .'bten geäußert habe .
Hansemann tvird noch viel an ihr herumzuer.;iehen haben,dachte sie seufzend . Frau Hannchen fand ebenfalls v -iekes anHenrika zu tadeln , söhnte sich jedoch zwischendurch wieder mitihr aus . wenn sie stundenlang mit den kleinen HaendlerschenBuben spielte , ihnen Geschickten von allerhand seltsamen Tierenin Kanada erzählte , wobei sie eine Wantasie und ein Schilds -ningstalent entwickelte , die Frau Hannchen , als sie einmal daMkam , in helles Erstaunen versetzte.
„Schatl deck hin, Franz, " flüsterte sie thr .mt Gatten gm . „st*spielt den Kindern ja geradezu die Märchen vor . .Ich fürchtenur , daß Bubi und Kunchen in der Nacht schlecht schlafen un»am Ende von all den kanadischen Fabeltieren träumen tvorden.

"
Sie unterbrach die Erzählerin mit der neugierigen Frag »:. -Sag , wo nimmst du das alles eigentlich her, Henrika ? "
Henrika blickte träumerisch ins Leere ,Jch weiß nichtes kommt mir immer so angeflogen," sagte sie langsam und strichsicn über die Shirt .

Frtttt '. Sarbacher



. .. . . — sind noch sichere wichtige Einzsl
heben au# der Fülle iwt Probleme nur

r Wichtia ^eit hervor ,
werden ?

Soll Rußland eine Ein -
Soll der gesainte liänd-

aitfceteilt werden ? In beiden
" und bei dein

«an , sicher ist
S«n zu regeln . Wjr he
ti von kardinaler ^

^ oder Föderativrepuöuk
Besitz unter die Bauern

teilen werden die schärfsten Gegensätze hervortreten ,
Mosen , undisziplinierten Charakter der Russen erscheinen

weitere Wirren fast unausbleiblich . Daher i st a « (h von

lex konstituierenden Versammlung d ie inner »

politische Beruhigung und ein fester Degie >

un g S bestand noch nicht zu erwarten . Sslbst die

Wiederkehr des absolutistischen Regimes , zunächst vielleicht in

Form einer Diktatur , iit keineswegs ausgeschlossen .
Herr Bernhard hat Vertrauen zu Rußland . Wie sagt doch

Oberst Wranael ? u Wallenstein ? „Das Vertrauen wird koniiiueir.

hat jeder nur erst seine S i ch e r h e i t "
. Gerade diese Sicherheit

fehlt uns aber zunächst für Verhandlungen mit Rußland . Bei

den chaotischen Zuständen , die dort schon jetzt herrschen und von

Tag zu Tag zunehmen , kann von bindenden Verträgen nicht
die Rede sein . Jede neue russische Regierung würde sich für be¬

rechtigt hallen , die Verpflichtungen ihrer Vorgängerin zu miß -

echten . Deutschlands einzig« Aufgabe muß jetzt sein , mit der -

^chrä>nikten Armen zuzuschauen , wie der ehenmls gefährliche
Feind sich in inneren Kämpfen verzehrt , und sich dann solch:

Sicherheiten zu verschaffen , die ihm von keiner wechselnden
Volks - oder Regierungsstiiulnung entrissen werden können .

Herr Bernhard hält sich gewiß für einen „ Realpolitiker " ,
seinen jetzigen Berechnungen fehlt aber gerade der ftckwre Unter -

« rund der „Realitäten " . Er hat auch nicht immer so geurteilt .
Vor einigen Monaten veröffentlichte er in derselben „Vossischen

Leitung
" einen viel beachteten Aufsatz : „ Geld oder Land " ,

in dem er die Friedensziele der Sozialdemokraten , die sich schon
damM gegen alle deutschen Annexionspläne aussprachen , mit
den Forderungen anderer Politiker in Einklang zu bringen

suchte. Richtig betonte er , daß jeder Deutsche eine Eni -

schydiaung für die gewaltigen materiellen Opfer dieses Krieges
gutheißen müsse . Deutschlands besiegte Feinde hatten die

Wahl . Wenn sie zu G e l d entfchciduiungeii nicht gewillt oder

imstande röären , müßten sie das Land , das der Sieger mit

Wasfenaewalt errungen , in seinen Händen lassen . Dreser An -

srycniung kann man auch heute beipflichten , mir daß wir Ruß
land gegenüber , da es uns andere sichere Garantien nicht zu
bieten vermag , auf L a n d abtretung bestehen müssen . Alle
weiteren Verhandlungen , iniögen sie nun Handelsverträge oder

gar einen Bündnisvertrag betreffen , kommen erst damn in

Frage , wenn wieder stabile , zukunftssichere Verhältnisse in Ruß -

land eingetreten sind .

Tie Lm,e In Rußland .
Ter Beschluß des Osfizierkongresses .

MTB . Petersburg , 30 . M !ai . (Pet . Tel . -A .i .) Der allgemeine
Kongreß , Don der Front abgeordneten Offiziere ,

Kart UMd , die einzigen Mittel , dahin zu gelangen , sei die tat -
' kräftige Wiederherstellung der Kampffähigkeit der Armee und

unverzügliche Offensive .

Die Entschließung der Frontvertreter .
WTB . Petersburg , 30. Mm . ( Pet . Tel . - Ag .) Der Kongreß der

Vcr -treter der Front »a>hm nach den Verhandlungen ülber den
Mr >e>g cir. stimmig folgenide Entschließungen cm :

1 T «rS Heer in dcn Schützengräben erTävt , daß eZ unumgänglieb
nottvend-ig ift . alle Maßn «chn?en zu eygrieifen , um so schnell wiie möafl-iÄ!
dem internationalen Gemetzel ein Ende zu machen und einen
Frieden ohne Annexionen und KriegZentschädi -

Hungen auf tkr Grundlage des SeiübstbestimmungsmechiteS Mer
wi '

.ftt zu schließen . Gleichseitig «rilärt es sich für das Wovt : Wer
Alieden will, maß sich -w? den Kriey vc»r>bereiten .

L Die Armee hebt herdor. dcch sie «B k<mser>lich russisches Heer biS-

her unter unendlich schimmeren Bedingungen kämpfte
iit - die Heere der Alliierten RuUcmdS unid ixch der russische Eoldpt

<>?liiahe ungedeckt gegen die fektulichen Geschosse varg ?hen und die

Drahtvertaue niederbrechen mußte , 'wö'hreind die Alliierten und Gegner

si - erst noch Ariilleviktxirbkrjeituny frei überschviAeu . Die Armee er-

N . rt dcch« , daß die russische Frvn .t ntrt Munition und «Lern Rat -

wcnhigkn ausgestattet werteil muß , »M mehr Eisen und weniger
K»rt >n« >sutter .

3 ' Tie Armee richtet den Aufruf an jeden , dem ', ein freies Rutzjland
teuer ist . sich um den Arbeiter ? und Sow ^itenoat und die vorlmi^iige

Regierung zu scharen, zu denen er d«s Vertrauen hat, daß sie
keine Abenteuer zulassen und die Ann « nicht zum Düngsr miSländi -

scher Felder werden lassen würde .

Verhaftung des Grohsnrsteu Nikolai ?

<) Berlin , 1 . Juni . Uebereinstimmend berichten verschiedene
Morgenblätter , Grobsürst Nikolai Nikola je witsch

f
i auf Befehl der einstweiligen russischen Regierung ver -

astet worden . Das Vorgehen werde mit dem Ausbruch von
Unruhen in Tiflis infolge anarchistischer Werbearbeit i ". Ver -

bindung gebracht .
Die rnssifchkn Staatsbürger deutscher Abkunft .

WTB . Petersburg , 31 . Mai . (Nicht amtlich .) Pet . Tel .-

Ag . In Odessa wurde in der lutherischen Hauptkirche der

allgemeine Kongreß der . russischen Staatsbürger
deutscher Abkunft eröffnet , der über 3000 aus - ntjeu
Gegenden Rußlands herbeigeeilte Vertreter vereinigten . Abge °

ordnetet L u tz verlas einen Bericht , in den, er hervorhob daß es
der alten Regierung durch Bestechung eines Teiles der Presse
gelungen sei , gegen die russischen Bürger deutscher Abkunft
feindselige Gefühle int Volk ? u erwecken. Als Verhandln ngs -

spräche schlugen einige Vertreter russisch vor und wollten den Ge-

krauch der deutscheir nur für diejenigen vorbehalten wissen, die
der russischen Sprache nicht kundig seien . Andere erklärten , daß
in einem freien Lande eine solche Einschränkung unämasfig sei .
Ter Kongreß sprach sich daher mit Genehmigung deS örtlichen
Arbeitcrrates für den Gebrauch der deutfchen Sprache bei
den Verhandlungen aus .

Vor einer neue « Getreidekrisis .
WTB . Petersburg , 31 . Mai . (Nicht amtlich .) Der Ver >

flegungsminister Plechanow hat auf dem Kongreß der
rontvertreter eine Rede gehalten , in der er die

wirtschaftlichen Fragen erörterte . Er stellte fest, daß
ein Getreidemonopol bis jetzt nicht durchführbar sei , da die
Organisation sebr perwickelt sei und viel Zeit beanspruche , be>

sionders in den Gemeinden und Dörfern . Die Getreidezufuhren
seien wieder bedeutender geworden . Aber noch weit entfernt
vom normalen Bedarf . Die Bevölkerung werde wahrscheinlich
noch eine größere Getreidekrise durchmachen müssen :
namentlich an Hafer fehle es : selbst bei Durchführung eines Ge-
treidemonopols würde die Lage sich wenig bessern , weil die
Bauern den , Papiergeld keinen Wert beilegen . Rußland stehe
vor einer Katastrophe , wenn nicht die Bevölkerung , narnent -
lich die «männliche , Opfer zu bringen wisse.

Verdoppelung der Kriegsgewinnsteuer .
() Berlin , 1 . Juni . Wie dem „Verl . Lokalanz .

" aus Kopcn '

haaen mitgeteilt wird , erklärte , einem Petersburger Telegramm
zufolge . der russische Arbeitsminister Skobelew , die Regie -

fin
« beabsichtige , die Steuern aus die Kriegsvsr -

tenftc z lt verdoppeln . Sie wollen die Kapitalisten

dringen , unter solchen Bedingungen zu ir-rdeiten , daß sie kein

Interesse an der weiteren Tarier des Krieges hätten .

Die Autonomie Finnlands .

() Petersburg , 31 . Mai . (Reutermeldung .) D-ie Regierung

verhandelt über die von Finnland aufgestellten Forderungen .

Eine der wichtigsten davon ist , daß die Autonomi e Finn -

lands international verbürgt werden müsse .

Me Thlmedt Kaiser Karls.
(SickKuß ) .

Die Thronrede Kaiser Karls zur Eröffnung des Rerchsrats ,
deren ersten Teil wir bereits ilm gestrigen Abendblatte veröffent¬

lichen konnten , wird auch in Teutschland einem starken und

tiefen Interesse begegnen . Sie stellt sich dar als eine klare und

großangelegte Protgrammrede des jungen Herrschers . > In

kraftvollen , zielbewußten Worten wird das neue Oesterreich mit

der Fülle seiner Probleme und mit dem Willen nach ein«»

großzügigen Erneuerung nach innen und außen sichtbar . Es geh !

durch die ganz « Rede ein ähnlicher Aug , wie durch die Osteroot -

schaft unseres Kaisens . Auch voll und klar kommt In ihr dtt

Wille U»n iozialen Königtum zum . Ausdruck . Wir in Deutsch¬

land ihÄen mir den einen Wunsch, da© in Trene erprMe und

durch länger als ein Menrcheravttw verbündete Oesterreich-

Ungarn stark und zukunftsfreudig zu sehen . Für uns Reichs ^

deutsche ist jener Abschnitt in Kaiser Karls Rede von höchster

Wichtigkeit , in welcher der Monarch nochmals Rußland ehr¬

lich und unzweideutig die Hand zu einem Frieden hinhält , der-

keinen Groll und keine Rachsucht zurückläßt . Ebenso wie diese
Stelle wird besonders die neue Betonung der uuverbrNchlichen
Dundestreue des Reicheis des DoppelMers zimr Deutschen
Reiche durch Kaiser Kar ? lebhaste Befriedigung bek uns er«

Klecken .
Die Thronrede führt weiter aus :

Unsere Mächtenrnppcn haben die blutige Kraftprobe dieses
WkitkriegeL nicht gesucht,

ja mehr als das . sie haben von dem Augenblick an , wo dank der

unvergänglichen Leistungen der verbündeten Heere und Flotten
Ehre und Bestand unseres Staates nicht mehr ernstlich bedroht
erschienen , offen und unzweifelhaft ihre Friedensbereit -

schaft zu erkenne » gegeben , von der festen Ueberzeugung ge-

leitet , daß die richtige Friedensformel nur in wechseis eiti -

g c r A n e r k e n Ii v » g einer ruhmvoll verteidig -

t e n Machtstellung zu sieden ist . Das fernere Leben der

Völker sollte nach unserer Meinu -ng frei bleiben von Troll und

Rachedurst und auf Generationen hinaus der Anwendung dessm

nicht bedürfen , was man das letzte Mittel der Staaten nennt .

Zu diesem hohen Menschheitsziele vermag nur e i n s o l-

cher Abschluß des Weltkrieges zu führen , wie

et jener Friedensformel entspricht .
Das grvhe Nachbarvolk im Osten »

mi< dem uns einstens eine clte Freundschaft verband , scheint sich
i>n allmählicher Besinnung auf seine wahren Ziele und Ausgaben
neueftens dieser Anschauung zu «ahmt und aus dunklem Drang
heraus eine Orientierung zu suchen, die die Güter der Zukunft
rettet , bevor sie eine sinnlose Kriegspolitik verschlungen hat . Wir
hoffen im Interesse der Menschheit , daß dieser Prozeß innerer

Neugestaltung sich bis zu einer kraftvollen Willensbildung nach

Außen durchringen und daß eine solche Klärung des

öffentlichen G ei st es auch ans die anoereu
feindlichen Länder übergreifen wird .

Wie unsere mächtige Gruppe mit unwiderstehlicher Wucht
für Ehre und Bestand kämpft , ist nnd ble' bt sie jedem gegenüber ,
der die Absicht, sie zu bedrohen , ehrlich aufgibt , gerne bereit , den
Streit zit beheben und wer darüber hinaus wieder bessere
menschlichere Beziehuiigen anknüpfen will , der wird auf dieser
Seite gewiß ein bereitwilliges , vom Geiste der

V « rschnlichk «. it getragenes Entgegenkamnien
ftnden .

Einstweilen aber wird unser Kampfwille nicht erlahmen und
unser Schwert nicht stumpf werden .

In k r c u c r G e m e i n s ch a s t mit dem altverbünd e-

teil Deutschen Reiche und den Bundesgenossen , d '°e

unsere gerechte Sache im Laufe des Krieges gewonnen hat ,
bleiben wir bereit , ein gutes Kriegsende , das wir gern
dem Durchbrach der Vernunft danken möchten , nötigenfalls
mit de ; Waffe zu erzwingen .

Ich beklage die wachsenden Opfer , die die laitM Da -uer des

Krieges der Bevölkerung auferlegt . Ich beklage das Blut meiner

tapferen Soldaten die Entbehrungen der Braven für all ' de

Mühsal und Bedrängnis , die um des geliebten Vaterlandes
willen heldenmütig getragen werden .

Die Beniiihungen meiner von einer vollbetoährten Beamten -

schaft unterstützten Regierungen sind mrablässig daraus gerichtet ,
die Lebenshaltung der Bevölkerung , deren Staats -

treue , Genieinsinn und Tüchtigkeit meine dankbare Anerkennung
sinden , zu erleichtern und durch zweckmäßige Organisation das

Auslangen mit den Vorräten zu sichern. Gerade jetzt, ehe die
treue Scholle uns als Dank für die fleißige Arbeit der Daheim -

gebliebenen die Gabe dieses Jahres bringt , ist die schwerste Zeit .
Lasse Sie es meine Herren an Ihrer von Einigkeit und Ersah -

rung getragenen Mitarbeit nicht fehlen , um die Schwierigkeiten ,
die uns bis dahin noch bevorstehen , erfolgreich zu überwinden .

Dax Gebot des Auqknblicks heischt die volle Anspannung
aller Kräfte im Staate .

Aber daneben dürfen wir nicht versäniiieu . uns auf die

großen Aufgaben vorzubereiten , die der Schoß der Zu -

fünft birgt und von deren glücklicher Lösung das fernere Ge -

deihen des Staatswesens abhängt . Oesterreich hat die uirge -

Heuren sinanziellen Fordernngen dieses Krieges ans

Eigenem zu erfüllen vermocht und der Erfolg der letzten Kriegs -

auleihe ist der beste Beweis , daß eine Becechnrmg der Feinde
die etwa von einein Niedergang unserer inneren Hilfsmittel eine
Veränderung der Kriegslae errvarten sollte , zunr Fehlschlag ver¬
urteilt ist. Aber wir mußten tief in die Ersparnisse der Volks -

Wirtschaft hineingreifen und die Zukunft mit schweren Verpflich¬
tungen belasten .
Die Führung des Staatshanshaltes soll wieder auf die normale

steset?liche Grundlage gestellt werden .

In allererster Reihe steht jedoch das Gebot , die StvatSwirt -

schaft die durch die Kriegslasten eine ernste Störung erlitten hat ,
wieder in geordnete Bahnen zu lenken . Zu dieienr Zwecke
müssen dem Staate ausreichende Einnahmen vr -

schlössen werden , wobei das Bestreben neuer von den bisherigen
abweichenden Wegen der Finanzpolitik unvermeidlich sein
wird . Eine weise und strenge Oekoiromie im Staatshaushalt ,
insbesondere die Unterlassung jedes nicht durch sachliche Zwecke
unbedingt gerechtfertigten Venvaltungsaufwandes muß die
Wiederherstellung des finanziellen Gleichgewichts erleichtern . In
diesem Rahmen des ftnanziell zulässigen wird meine Regieruflig
unter Ihrer Mitwirkung ans die Gutmachung der Schä -
den des Krieges bedacht sein . Mit dem Wiederaus -
bau des Zerstörten wurde bereits begonnen und wird
Ihre Fürsorge sich insbesondere jenen Gebieten zuwenden müssen ,
d?? durch den Krieg am meisten gelitten baden . Em ? der

drüigenosmi Äusgabei - ift es , für die Hi nte rhti edene n
der Gefallenen und für jene die irn Krieg ihre Arbeit ? ,
sähi^ kert eingebüßt haben , zu sorgen . Darüber hinaus gilt es
eine intensive W oh lk ah rt s po l i t ik in der doppelt ^
Richtung der ' Produktionssörderung einerseits und der sozialen
Fürsorge andere - seits zu entfalten .

Die Erfahrungen des Krieges haben bewiesen , würfa
wunderbare Elastizität der Produktion inwuvohnt . Sie wi-rd
sich neuerlich zu bewähren haben , wenn e 'ä sich darum Handeft
den Uebergang zur Friedenswirtschast zu bewerkstelligen „ ,»I
den Weg zur norinalen Gestaltung der Verhältnisse zurück ,
zusinden auf der breiten Basis des w i r t s ch aftli >h e n A u tz-
gleichs . mit den Ländern meiner ungarischen heiligen Kr .' ne,
der auf Grund der von meinen beiden Riegierungen vor kuroin
getroffenen Vereinbarungen seinerzeit den Gegenstand ilrrer
Beratungen bilden wird und gestützt auf eine ausgebaute
Handelspolitik der Monarchie

mnsien wir alle Kräfte zusammenfassen ,

insbesondre aber die Erzeugung auf industriellem und gswierb
licheni, wie auch auf landwirtschaftlichem Gebiet ausgiebig -

gestalten und verbilligen . Der vielfach noch nicht arr s

genutzte Reichtum der Naturschätze , die Möglichkeit
der Wert der menschlichen Arbeit durch technische Hilfsmittel »
und durch ztrx'ckmas-.ige Methoden zu steigern , sollen sine ver¬

läßliche Quelle der Regeneration des Wohlstandes für den ein-

z«lnen wie für die Gesamtheit werden . Nicht minder liegt mir
die soziale Fürsorge äm Herzen . Der Krieg hat der Volkskraft
schwere Einbußen verursacht , deren Ausgleichung nur von einer

zielbewußten Bevölkerungspolftik erwartet werden kann .

Cs bedarf tatkräftiger Maßnahmen ans dem weiten Felde dcr
Volkshygiene .

Ebenso beansprucht die Ihnen seit längerer Zeit wohl vertraute

Frage der sozialen Versicherung dringend eine Lösui '.z.
Meine Regierung wird sich den Ausbau der Arbeiterschiitzges ^ -

gebung zur Pflicht machen . Es wird Ihnen eine Reßierungs -

vorläge zugehen über die Regelung der Arbeitszeit
der Frauen und der Jugendlichen und die Nachtarbeit der

Fugendlichen . Auch der Mittelstand , der von den Wirt-

schaftlichen Fingen des Krieges besonders schwer betroffen
wurde , darf der eifrigen , tatkraftigen Fürsorge nicht entbehrer .
Die Gesamtbevölkerung hat in schwerer Zeit die Erwirtungen ,
die der Staat in sie zr setzen berechtigt war , übertroffen . Nur

ein planmäßiges Zusammenwirken von Staat und Gesellsch^ r

vermag die «rristigen und materiellen Kräfte bereitzustellen , die

die Durchführung großer Aufgaben erfordert .

Geehrte Herren von beiden Häusern des Nieichsrates ! Ich

weiß und achte es . daß Sie Ihren Austrag von niemanden als

von Ihrem Gewissen empfangen dürfe . Tie gewissenhaft .'

Erfüllung der Pflichten gegen den Staat darf ^
nicht an Bedin¬

gungen geknüpft sein . Ich war lange im Felde und habe die

Helden , die unsere Grenzen verteidigen , am Werke gesehen. Ich
kenne den Geist , der sie beseelt . Ich haoe die einigende und

belebende Kraft dieses siegreichen Geistes mit freudiger Bewunde¬

rung wahrgenommen und darum zweifle ich nicht , daß die s r t t «

Iiche Verjüngung , die das Datierland rwis dem Weltkrieg

geschöpft hat , nnier gesamtes , staatliches Leben durchdringen riO

sich auch in den Arbeiten der Volksvertretung uniderspŝ gem
wird . Bleiben Sie aber auch stets dessen i-ingedenk , daß die

Kraft der Monarchie nichv zum wenigsten in ihren geschichtlich

geivordenen Eigentümlichkeiten wurzelt . Sorten Sie darum

eifrig für die Pflege der treuen Gemeinschaft mit

den Ländern meiner ungarischen , heiligen
Krc rre , die sich neuerlich als Fundament für S>Tte_Machtstellung
der Monar chie erprobt , fördern Sie da .2 e i n t r i ch t i g e Z u-

sammenwirken der verschiedenen Volks st ä in nie .

tm Staate , die alle an dem Ruhme dieses Krieges Anteil

haben .
Geehrte .Herren von beiden Häusern des Reichsrates ! Nov?

einmal meinen herzlichsten Gruß . Es ist ein i?roß«r

Augenblick , der dem neuen Herrscher zum -' rstenmal ^
mit den

Volksvertretern zusaminenführt . Die genieinsam ?, innige Liebe

zum Vaterland , der gemeinsame , feste Wille , ihm b :s zum

äußersten zu dienen , seien die Weifte dieses Augenblicks . Möge

ibr ein Zeitalter blühenden Anfschkrunges , ein Zeitalter hier

Macht und des Ansehens für das altehrwürdige Oesterreich des

Glücks und des Segens für meine geliebten Völker einleiten .

Das walte Gott ?

Die Kriegslage.
Abendbericht ,

WTB . Berlin , 31 . Mai , abends . (Amtlich ) . Keine «rößer »«

Kampfhandlungen .
*

Wie in den letzten Tagen fanden auch am 30 . Mai rnii

örtliche Kampfhandlungen statt . Man kann somit behauten ,

daß die Entente die Z i e l e, die sie sich mit der F r n ' »-

j a h r s c f f e n s i v e gesteckt hat , nach zlveimonatigen Känlple «^

nicht erreicht hat . Wenn sie eine Entscheidung bcaH

sichtigt , so kann die Entente diese nur von einer neuen E ij4
heitsosfensive im Sommer erwarten , deren Anfang ' >iÄ

bereits durch verschiedene Anzeichen und eine erhölztH

Kampftätigkeit an der Ost f r o n t v err ä t . J
Am 30 . Mai war das feindliche Störungsfeuer trotz schlechter

Sicht im W y t s ch a e t e-23 o g e rr lind nordwestlich Lille IM

Haft , um sich in den aufklärenden Abendstunden zn groW

H e s t i g k e i t zu steigern . .
i

An der Ar raskr ont war nachmittags bei Gewuter urm

Regen die Artillerietätigkeit inr allgemeinen maßig . Bei dB

beiden gemeldeten englischen Angriffen südlich der Scarpe a»

Abend und um Mitternacht blieb eine Anzahl Gefangene i"

unserer Hand . . J
Inr Räume von St . O uentr n wurden Unternehmungen

einer feindlichen Offizierspatrouille westlich der Straße AvriN '

court -Trescault , sowie einer starken Patrouille bei Henneco ^m

zririickgewiiesen und Gefangene eingebracht . Zn ^ en im gestri M

Heeresbericht gemeldeten erfolgreichen Stoßtrupp »

Unternehmungen südwestlich von Ouentin ist hinz »M

fiigen , daß unsere Stoßtrupps das feindliche Sperrfeuer drirA

brächen , ein feindliches Grabenstück östlich Sa p 1* ;
Aller in breiter Ausdehnung zur Verbesserung ünstM

Stellung nahmen und es durch Artillerie - und Minenkguer M

unterstützt , gegen mehrfache feindliche Angriffe hielten . £*5

Gegner erlitt erhebliche blutig « Verluste . . ^
Im Räume von Verdun war die Artillerietätigkeit M

sonders am Abend und in der Nacht lebhaft . Starkes Feuer W

besonders in der Gegend der >Höhe 304 auf dein Westufer *

Maas . Durch eine Feuerwelle erstickte unsere Artillerie W

gegnerischen Versuch , Drahthindernisse vor unserer Front W

zuräumen . Diirch Vernichtungsfeuer aus die vorderen

lichen Gräben wurde jeder feindliche Angriffsversuch untt?

bunden .
" m

Air der O st f r o n t tvar das Artillerie f e u e r W

sonders bei Sniorgon und anr Stochod lebhaft . Vorfühleridc W

fische Patrouillen wurden verjagt . Zur Vergeltung für

lichen Bombenabwurf auf Bogdarrow wurde her B a

Horodxki mit Bomben belegt . An eiirzelneir
der r n iti ä n i s ch e n Front lebte die beiderseitige Artil ^ ?

tötißfeit auf . Am Nachmittag beschoß die feindliche
obne jede Wirkung die Stellnu -geir bei Tulcea und Prreu ^
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« « aeftiHWi iriirbe der Bahnhof Äalatz beschossen .
"

Kdje donisch . n Front war dos Artil l e r : e-

4
-

, r stellenweise am 30 . Mai lebhafter . Am frühen
o ^ ^en des 31 . Mai stieß eine Patrouille eine « deutschen

K? tiiie - Ne ^ iments in einen fetnMtchen Graben vor , sicherte
, ■ SOO Meter Breite und macht« <Lesanq ene . Westlich
War dar unternahm eine bulgarische Patrouille einen er-

Vorstoß bei Mmk mah . Von der dort steheinden
? l i st i i Ä' o n ^ e l d w a ck, e fiolen zehn Mann im Nah -

! c!Lf Hin! Mann wurden gefangen genommen und Beute an
'
deaewchrcn , -Handgranatenwerfern , Gewehren und

Saaten eingebracht . Nördlich Alcak mah wurde schwache
Em

'
mK' Infanterie abgewiesen .

— —— —

» eutsches Entgegenkommen gegenitber , de»
Zentralen .

« TB . Berlin . 1 . (Amtlich .) Nachdem sich heraus -
cwi ' lctte , daß die englische Regierung beim Erlaß der de ut -

Upn 0edpcrre alle in England Kegenden neutralen
s « fse s e st g e h a l t e n hatte , so daß diese die ihnen von
r . Hdwii Rcaierung festgesetzte Auslauffrist nicht benutzen konn -

f,ot to die deutsche Regierung dorn Wunsche der Neutralen
einen neuen Termin zuni Auslaufen der neutralen

DN - ffe
'
angesetzt. Auch an diesem neuen Termin , dein 1 . Mai ,

Si die eufllifcf:e Regierung vielen neutralen Schiffen das Ans -
flu f e n aus englischen Häfen unmöglich gemacht . Die
-slaeii waren große VersorgungsschN ?i>soizkeiten in einzelnen
« utwlen Landein . Da die deutsche Seesperre sich nur gegen
» « n Feind und seinen gesamten Handel richten will , und
!« il bic deutsche Seestreitleitung darnach strebt , ihr Ziel , die
« jeder ringuna des Feindes , zu erreichen , möglichst ohne die

Neutralen in Mitle id enschast z il z ieh e n , die dn 's
Siel nicht böswillig zu durchkreuzen suchen, so hat bic deutsche
Attstreitlkitung sich trotz ernster militarisch -r Bedenken '.hermnls
«v -! i entschlossen , den Wünschen der durch Englands Willkür in
€ «« !« ratenen Ncutr .Äen entgegen z>u ko mlnen . Sie
^ deshalb Befehl geaeben , daß alle neutralen , in Eng -
wd liegenden Schiffe , am 1 . Juli freie Durchfahrt
durch das Sperrgebiet um Enzlaif5 gemährt
jpird , falls die Schiffe dann bestimmte Abzeichen führen und
« ( «tiiiimt ! Wege einhalten .

Die schwedischen Rheder .
WB . Berlin , 31 . Mai . Räch einer StockboKner Meidung vom

Ä . Mii , die bereite dcn Weg durch die deutsche Presse genomnicu
tat , ollen nach der erfolgten BerfenkuiW von sechs und -der
AuPrinMng von drei schwedischen , nach Finnland bestimmten
FraäKampfern die Stock h o >k m er Rhedereien dcn
weiteren Frachtverkehr nach - Finnland bis auf weiteres
eingestellt haben . Ob die Meldung auf Richtigkeit beruht ,
>!>' <! einstweilen dihingestellt blevben , zutreffendenfalls wäre es
jrdmfallä nicht aaiisgeschlossen, daß ein Tsi 'l der schwedischen.
Piesse den Borfall wiederum zum AnDlch nehmer » Knnte , Ber¬
echtigungen oder Beschu !ld ig un <zen gegen die
deutsche See k r ieg f ii hrun g Au erheben . Es sei nur an
dcn Vorfall erinnert , der ssch im ersten Kriegsjahr tchsi>ielte .
als schwedischer Schiffsraum an der finnischen Küste verloren
ging , infolge bort ausgelegter deutscher Minzn . Tamals rsgt ^
sl»!i die schwedische öffentliche Meinung , obwohl deutscherseits
der dem Befahren jener Gewässer rechtzeitig gewarnt worden
war ganz unnötiger und unberechtigter Weise auf . DaiSselbe
crlcibten wir bekanntlich noch vor kurzem anlaßlich der Versen ^
hing vsn d « i schwedischen Dampfern , die auf eigenes Risiko hin
ein 18 . Mai die en<,«fischen Häfen verlassen - und sich in vas
CMrgebiet begeben hatten , wo sie versenkt wurden .

ES kann nicht «eindringlich g?mi<j betont werden , daß das
Fftet » mit Konterhandeladungen von GOveden nach Rußland
eineil ebenso- großen Leichtsinn der schwedischen
^ chisfsrheder darstellt , wie das willkürliche Befahren des
sich um England ausbreitenden Sperrgebietes . Bei allem
Wohlwollen, das wir gerade der Wvsdiffchen Nation nicht nur
inis Stammesverw <mdWi »st , sondern besonders wegen seiner^ vlichen lind strikten Nouitroilitöt entgegenbringen , können wir
dcch diesem Lande gegenüber keine Ausn <lhniebeh and -
I ü n r> zelten lassen . Schwaden d .in . wenn stz auch noch so sehrunter lden Nöten öes AriecM iriitMiseilen hat , schließlich «doch
£» ch nicht vergessen , daß die anderen Neutralen sich in noch er »
wvfich größeren Schwierigkeiten befinden . Letzten ' Endes

'
flu »

es do<si m>mer nur die Profi tfucht und die Spekula -
. ton . die zur Versenkung oder AufbriingMg schwedischen Eigen ,
tiiiiis fuhren . Aus diesen rein privaten Interessen einiger Mvo

ihren Erfolgen abaeickwächt wird .

Die Lage in England.
. - Christian »« , 1 . Juni . (Nicht amtlich .) „So ^ aldenio -
}rf }x

v
^ öffentliche eine U n t - r r e d u n g mit dem aus

Sr .^ jQ zurückgekchiten auf der Rückcsise « ,s England nuchP ^ WflltfiiiMitfpti russischen Sozialisten Djaroßdau m ,
8h. iCi Streikbewegung in England das ? rste
SBmL * ? aufdenFrieden nennt und meint , in einigen
i> .-a ? ! wurden die inneren Verhältnissen Engiands ganz an -

Lloyd Georges Negierung sei nicht stark genug ,der radikalen revolutionären Strömung , die fetzt die
.̂ " " ^uiuna in Cnaland sei und diese wolle den Frieden .

w , hL? ?>" klkand könne keine Macht der Welt die Naaktwn wieder
^ ^ rormgen , .die dagegen in Deutschlaiid herrsche . Man Habs

n,s
" » i' ttroiffn zu de « deutschen Sozialisten

e ott e'ine Revolution in Deutschland . Tie
«jit ^ Msverhältniffe in England seien mic erträglich , nicht
enifrftti f ^ englische Motte den N-B»xnkrieg bedeutendiirc , werde man zur Rationierung , schreiten müssen .*

Di ? Teukrnnq in England .
^ Juni . S!ach einem Telegramm des „Berl .

'Ä au ^ dem Haag wird aus London berichtet , daß
kr man 0 € ^ Englands infolge der Stillegung
itnd m

'
^ Briniereien wegen Mangels an Getreide scharf gel .

tefcrfon , meisten B :erausschankstätten seien geqwilngenzu Knltefjen.
Das HaudelMmt hat eine Ber -

e Tabakvor ? ate « 1
die Preise geregelt werven .

' S» schließen.
^ ° " d°n . 31 . Mai .

ff » a
"
I° ' ^ UT (^ die alle Tabakvorräre unter

genommen und die Preise geregelt werden .
, i(ei 31 ' amtlich ) . Das „Allge -

meldet aus London : Der Vertreter der
* Zk, -. /V « rvereiniguna Ost - Londons , der Abg ." rvtrit ö(
* I . . Mgung .

erklärte , nachdem er
Ost --
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Tie vehandlnug der dentschen Tiplomaten
durch die Engländer .

WK . Berlin , 31 . Mai . Die seinerzeit von der deutschen Re »
riytg an die englische Regierrmg und an die Regierung der

reinigten Staaten serichtete Protestnote betreffend die
Behandlung des kaiserlichen Botschafters Grafen
B « rnstorff und der ihn begileitenden Beamten durch dis
englischen Behauten in Halifax hat ihre Wirkung nicht
verfehlt . Die Regierung der Vereinigten Staaten stellte sich
zlvar i -efremdlicher Weife auf den Standpunkt , daß sie formell
nicht zuständig sei , di die Behandlung der mit freieni Geleit de>
englischen Regierung reifenden Deutsch , n eine Angelegenheit
der englischen Reaieiung fei . Die deutsche Protestnote , unter¬
stützt durch Augenzeugenberichte unbeteiligter Persönlichkeiten ,
hätte jedoch die tatsächliche Wirkung , datz die englischen Behörden
in Halifax die deutschen Beamten aus China und
M i t t e lani e r i ka , die über die Vereinigten Staaten nach
Europa zurücki eisten , wesentlich rücksichtsvoller und zu -,
vorkommender behandM haben ctf© den Grasen Bernstorsf und
seine Begleitung . Auch vollzog sich die Untersuchung ungleich
schneller , stdaß Klagen der Reiseteilnehmer diesmal nichts lau ?
geworden sind .

Vadischer Landtag .
-zc Karlsruhe , 31 . Mai . Die politische Debatte der

Zweiten Kammer wird voraussichtlich am Dienstag nächster
Woche beginnen . Von jeder Fraktion werden ,pvei Redner zu
Worte kommen . In ihrer Sitzung am Montag nachnmttag be-
faßt sich die Kammer mit Mittel st andsf ragen .

Ans der Residenz.
Karlsruhe , den 1 . Juni 1917.

---- Der Gr »chhlrzog nahm im Laufe des gestrigen Tages die
Vorträge des Geheimen Legativnsrats Dr . Seyo , des Ministers
Dr . Freiherr « von Bodnran . des GohÄmecats Dr . Frechenn
von . Babo und des Präjideiiten Dr . von Eugelb .' rg
entgegen .

— Tie Puhvorschrifttn . Ter stellv. komm . Genercl des
14 . A . - K . hat eine Verorbni -ng erlassen , in wslrl>er bei ^»u-
Widerhandlungen gegen die Paßvorscknifteu strengste Be -
strafung angedroht wird .

— Einkochvortrag . Hei . te abend 8 Uhr findet der letzte
E i n kochv o r tra g mit Ausstellung in der Weststadt ,
evang . Gemeindehaus , Mückierstrahe 2V , statt . Auch
dem Stadtteil Mühlburg und Taxbanden ist eine, nahe Gelegen -
heit geboten , denselben zu hören . Je ein weiterer Vorirag findet
in der S ü d st a d t und Beiertheim statt .

Unfall mit Todeefolge . Ter 17 Jahre alte Rarigierer
Friedrich Störzenecker aus Wössingen setzte sich gestern nach-
mittag beim Rangieren in einem? hiesigen Werke ans den Puffer
eines Eisenbahnwagens , stürzte ab , wurde uberfahren und
sofort getötet .

^ Peichla «naftme von Hasen - und Katzenfellen . Am 1 . Juni wiit
eine Q?cfrmnim «ii; u»{; in Kroi{t durch wcilche alle rohen und ein -
Ae<» beitetcn Felle ton zahme n unÄ wilden Kaninchen ,>/ ^ vie von Hasen und Hauskatzen jeder Herkunft und in jedem
Zustand beschlagnahmt rechen , fioweit nicht Zurlijchlding zu
Pelzweik iRauchivare ) erfolgt ist oder chne BemarKeitunq in Zuriichte -
reien , Fäii ĉreieri oder Haarfchiieideveien bereits bo p̂nnen ha!t . T -eietz
der Besch ! nähme bleibt jodcch die Veräußerung und Liefe -
tuaj der Zelle in bestimmter Weise erlaubt . So d<rrs 'b>er Besitzer
eines litress der Mitglied eines Kcminchgngucht -Vere .̂ ns ist , das Fell
binnen 3 Wochen nach dem Ak^iehtn an die BereiaZ -SaminMtells
und 'der Besitzer eine ? ,7iei «?s , der nicht Mitglßled eines Kani 'Nchsnsucht«
Boreins ist, das Fall binnen 3 Wochen cm einen beliiebigetr Häudiler
ve-räus -ern . Den Händlern und B«<k>ewS - Sa »n>meisteAen sind besümmts
Wege für die WeitsrveräußeruiiH dongeschrie^ n . Alle Vorräte an be -
schla^ nn ^ mten Fellen werden schlieMich bei der Kme^sfell - Aktienigssell -
schafft in Leipzig vereinigt , die die Felle , saweiit sie für die Ave « d ?r
Heeres - oder Marme - Bertnailtung in Anspruch Henonunen iverdvn » an
Äe Kniegkleder - Aktieugesellschost tveiieryelüksevt und den ichmgen TeK
der Rauchtraren - Industrie und den Ha r̂rfchn«iderelien zufiihrch. Felle ,deren vorschriftsmäßige Peräußeriung unterllaiffen worden iift, stnü* fu-
fern ihr Porrat eine bestimmte Höhe ÄeÄsteig >t , arr das Leder -
Autreisungsaint der Kri >?gs -Rohfft »ff-?MeUung zu melden . Stuften »
dem ist die Erlaubnis zur Versüguug über die bkfchlQgniihmjten Felle
svuvch Händler , Vereins .-Sammelstelle oder besonders zugelllwssene

Großhändler von der Bcrbacltung einer Neihe ^ von BorschoiPen , inZ-
besondere der Führung von Büchern und Listen ckhängig gemrocht.
Bveichxeitig ist eine Bekanntmochung in ^krast getrote -n , du r̂ch Äie fiir
robe Kanin - , L> n s e n - und Katzenfelle Höchstpreise
festgesetzt werden . Es sind verschieden « Pvoise bestimmt worden , je
nachdem die Veräußerung durch den Besitzer d ?S bstrieffenden Tie,rie3
oder durch eir .«»! Händler oder eine Berei .nS-Sammelstelle oder durch
einen zrgelassenen C' iotzhändler erjfolgt . Tie Preise sind außerdem
verschieden , je

' nachdem die Aelle allen Vorschriften entsprechend ab -
gesogen und brkandclt werden sind oder nicht.

— Fepl »cn » in« rn wurden : ein Former ans Davos wegen Dieb -
!t« hils , ein Packer aus Hagsfeld wegen SüttlichkeitSveckrechenA , svtvie
ein Taglöhner von hier der von der Staat -5anw »ltschaft FrsÄury
NtPeu Tiebslohl ^ verfolgt wird .

Letzte Drahtberichte.
WB . P »sen , 31 . Mai . In der L andtagsers a tzw a h l der

Wah ! ke >ise « a m ter --B ir nb a u m - Sch >veri ^n ( Warthe ) ist i» r
Stodtverertnetenvcrstcher Dr . Frentzel , ChavidNenbury , Mitglied
der Movtschrittlichen VolkKpartoij , fast eirtfliitrwitif gewählt worden .

WTB . Brüssel , 3t . Mai . Der Reichskanzler von Bochmann
Hollleeg traf in Tegleituny tes Staatssekretärs Dr . Helfferich zu
kurzem Aufenthalt hier ein , um sich mit dem kürzlich ernannten
Generaligouverneur ton FÄkenIh<Wj«n zu bespvcchen.

WB . Bern . 31 . Mai . „Matiin " meidet aus Rio de Iaiueiro : Der
Miniister des Aeußern läftt ein « Zählung i »e? in Brasilien be¬
findlichen Deutschen vornehnren

Grohc Friedensdemonstration in Wien .' Berlin , 31 . Mai . Anläßlich der Evöffnuiig des öfter -
reichischcn Reichsrates fanden gestern abend in allen Wiener
Bezirken sozialdemokratische Massenversanim -
l u n g e n statt , die sich zu einer einheitlichen Friedens -
demonstration gestslieten . In der Brigittenau berichtete ,laut einer Wiener Meldung der „Vossischen Zeitung "

, der Äbae -
ordnete Ellenbogen über die Friedensvorbereitungen in
Stockholm und sastte, bei den dort versaaninelten Delegierten sei
der einmütige Wille vorhanden , den Frieden herbeizuführen .Man dürfe der Konferenz volles Vertrailen entgegen -
bringen .

Ein unglücklicher Schuh .
* Amsterdam , 30 . Mai . (KAn . Ztg .) DaS niederländische Aus -

wärt ige Amt teilt mit : In der Rächt vom 14./1S. Mai verfluchten
mehnere Perfonen

'
auS Mederlond in der Nähe von Saint « Margue -

rit « die belgische Grenze zu überschreiten . Ein deutscher Soldat ,der auf sie schießen wollte . verfeWe sein Ziel und traf tödlich
einen niederländischen Soldaten , der zu e 'nsr heran ,
kommenden Streifwache gehörte . Sowohl die deutsch« Regioruujg wi :
der Chef de! Gennalstabes der deutschen Streitkräfte liehen darüber
der niederländischen Regierung sine Aeußevilnq tiefen Beileids
» »lommen . Dir deutscke S»e« i>vrunig erklärte sich ebenfalls b « eil; ,bei

S -igrhiiigen de? Cpjers ewe vntfchäidiHung zuzuertenn -en,, fallH dich
angestellte t '. ntersuchung eqgcken sollte , daß das Unglück tatsächlich deM
beteiligten deutschen Soldaten xuzufchreiben ist.

Tel . -
Der
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Tie ungarische MinisterkrisiS .
WTB . Bndaprst , 31 . Mai . Ter ehsinialige Mjinistervr .isideirt

Dr . Mekerle erklärte , nach d<̂ r Audienz beim Kaiser , mich
seiner Ansicht werde sich die Krise nicht anders lösen lassen, eis
mit eine ? freiwilligen W >a h l r e f o r in , und w?na die
neue Regierung die bisherigen wirtschaftlichen A b m ach nnge u
mit Oesterreich wie sie das frühere .tt .chincit vereinbart
habe , a n n e h in e . Die heutigen Mcrqenblätter erklären , d .rß
Di . Wekerle die meisten Aussichten habe , mit der Midnug des
Kaib-metts betraut zu werden , da fciiite Persönlichkeit den geeig¬
neten Mittelpunkt für das Znsaminenwirken aller Elen -ente
bilde , die anf der Grundlage des 67er Ausgleiche bestehen .

Die Ttockholmer Sozialisten - Kottferen ;»
MTB . Petersburg , 31 . Mai . ^Nicht arntlich .) Pet .

Ag . Ter Arbeiter - und Soldaten rat teilt mit :
Unterausschuß des aussührenden Ausschusses des Arbeiter
Soldaienrats .̂ur Vorbereitung einer i n t e r n a t i o a
Konferenz hat in seiner ersten Sitzung am 28 . Mai ^ t o ck
h o l m zum Tagungsort bestimmt , falls keine Einwendung da¬
gegen pemacht wird . Als Zeitpunkt der Zusammenkunft schlägt
der lliitei inisschnst die Zeit zwischen dem 15 . und 30 . Juli
neueii Stils vor , falls das holländische Büro und der Berner
Ausfchub dem zustimmen .

Die Dienstpflicht in Kanada .
WB . Auisterdnin , 31 . Mai . Nach einem hiesigen Matte wird

der „Times " aus Toronto gemeldet : Sir Robert Borden
stcht in Unterhandlung mit den Führern der liberalen Partei ,
um ein Kabinett für die Einführung der Militärdienst »
p s l ich. t zu bilden . Man ^ hÄt es sür äußerst zweifelhaft , ob der
Führer der ^ ppofiticn , Sir Wilsried Laurier , einen in
diesem Kabinett annehmen und die Einführung der Dienstpflicht
unterstützen wird . Dos gelesenste Matt Oiiebecs , „La Presse " ,
das ui sprunglich für die Dienstpflicht war , verlangt setzt eint
Volk s a fc st i m m u n a . Die überiviegende Mehrheit diesem
srau ^osifchen Provinz ist zweifellos gegen die Dienst ,
pf l i ch t .

Ans Mexiko .
WTB . Rewyork , 8l . Mai . (Rnitermeldunz .) Nach einem

Tekegiamm aus Pr, ' sidio (Texas ) haben die Truppen des
Eenerujß Villa den Ort O j i n a g » in Mexiko , unniitteloar
au der amerikanischen Grenze , überfallen . Die Garnifon
slüchi ' ete unter Zurücklafsung der Waffen nach Texas . Auch
Frauen und Kinder ergriffen in großen scharen die Flucht .
Zrllbeainte von L̂jinaga , die in Presidiv .mrameii ^ teilen mit ,
daß Villa den Angriff selbst geleitet habe . Seine Truppen halten
die Stadt besitzt . Das Hauptquartier liegt 20 Meilen östlich
von Presidio .

Grofzfener .
WTB . Rathenow , 1 . Juni . Bon einem großen Brande » nrd »

am Mittwoch nachmittag das Dorf Klietz bei Schönhanfen »n der
Elbe heimgesucht , indem 4 7 Gebäude , landwirtschaftliche Geräte ,
viel Pieh n »d Fnttermittel verbrannten . Dabei sind auch jwti
M e n s ch e >» n m g e k o m m e n . Durch Giebeleinsturz wurde r >i
Schmiedmeister und ei » anderer Mann verschüttet und » er *
brannten , ohne daß ihnen Hilfe gebracht werden konnte . AOei
jüngere Männer erlitten so schwere Brandwunden , baß an ihrem
kommen gezweifelt wird . Die Entstehungsursache des Brande » ist
bekannt .

Neberschwemmnngen .
WTB . Bern , 1. Juni . (Nicht amtlich .) Der »MatiZ ^mrldet ««£ Grcnoblc : Die Isert hat die Dämme »et

Voreppe durchbrochen . Die ganze Gegend ist übe r -
s ch w e m nr t , die Bahnverbindung Grcnoble -Lhon ist gestört .
Viele Fabriken des Departements mußten infolge ström »
mangels den Betrieb einstellen . Pioniere wurden zur Sicherung
der Ortschaften aufgeboten .

WTV Bern , 31 . Mai . Mailänder Blatter melden aus Sa von «
und Alexandria , daß die furchtbaren Regengüfs « dir
letzten Tage große Ueberschtremmungen verursacht h ĉkvn^ die
den Eisenbahnverkehr <m zahlreichen Punklen lahm legten . Aus allen
Gegenden Norditaliens werden UeberffchwemBnungen graidt **, die
an Fe '.teru und Gebäuden grohen Schaden anrichteten und soynr
einige Menschenleben forderten . Mailand selbst ka-m
es zu zahlreichen kleineren Unfällen , bei denen dtde FeueiMvhr ein -
greifen »Nutzte.

Gerichtsverhandlungen .
* Tübingen , 29 . Mai . Der KamerMimtZdiener Rittnrann in

Neuenbürg wurde wegen Giftmordes an seiner Fecm vqn »
S chwurgericht zum Tode veirurteiW . Mtbiniann war seit Aus -
bruch des Krieges ^ ,e?d >rebell «utna >n >t uud fü«h?te als silcher ein auß -
schweifendes Leben , so daß er zu seinenr Doppelgehailt noch Schuld « !,
machte . Weiter l'eging er llnterschilciMngen M Kamera -I ^mAdiene»'.
Vom Militär entlassen , bebandÄche er feiine Fmu sehr schlecht und
reichte Tcheidnngsklcvge ein , die «che« «bgSwßeifen wurde . Dann griff
er zum Gi -fi . Zuerst dr« cbte er seiner Fraju Opium bei und at»
nichts half , vergiftete er sie mit ChanMi . Der Mörder suchte da »
Gericht glauben zu machen , feine Frau habe Selbstmord begangen . Die
Grm -ordete wird als brave und fleitziige Krau geschildert , Äe iihoen
Mann auch dann nach in Schutz naihm. M «r es nicht mehr verdiente .

Gpiu !n^ «Killm Karlsruhe (" u «litichstransc S |
iKimiiarcksti *. GOj

Führt bis Abitur jeder Schule (auch Damen ), zum Ei njüiir . -
u . Fähnrieh - Ex . — Klassen hleln , Unterr . Indlv

. Lösung der Aufgabe unter Ijclireranfsirht ; Preise » «» » « ix ,
| Kricgerwaisen sehulgeldfrel . Empf . im Prosp . 1 "91

Ans den StandeSbiichern der Stadt Karlsruhe »
Geburten .

24 . Mai : Helmut Otto , V. Wich. PaUmer , Malermeister urid Ti »
peziier . — 25 . Mai -: Lconore Brigitte Ann «», V . Robert Becker. Polizei «
Homm- ffär . — 26. B5ai - Mina BÄbette, V. August KcM , Maleez Wolf «
gang Ferdinand Wilhelm Philipp Moria , V . Wich . Bußwurm > Haupt »
manni Irene Anneliese . V . Hlchann Demmer . Schiffsführer . — 27,
Mai : Jakob , P . Jotob Knntz , Vahnarbeiler ; Antonie Maria Theresia
V . Adrn > Me >r , Schneider . — 28 . Mai : Maria , Ä. Gg . Dnmi « » SJl .z»
Ier ; Wer « Olga Else . P Rich . .<?arl Siedler , Malermeister . — 20 . Mai :
Augusw Ein in « . V . Pius Fuchs , Schmiedmeister .

Eheaufgebote .
3t . Mai ' Franz Heck von Durmersheim , LmMvirt aÄ >a , n : t

Berta Zährirrge : von hier : Kar? Hettler voit WelSchofen , Landwwt i i
Bürgermeister allda , mit Marie Knecht von hier .

Eheschließungen .
31 . Mvi : Christian Hauer von Blankenloch . Mseniwcher hier . n : : t

ilda Weinacker von Hier ; Friedrich Meder von hier , Fmnmechairik . :
, mit Luise Kasper von hier .

Todesfälle .
29 . Mai : Franz Klem , Kürschner , Ehemann , 66 I . — 30 . M . :

Katharina Eberhard , L4 I ., Witwe von Chriftiian Ebexharv , 3wr : f»
arbeiter ; E ' friede , 26 Tg ., B Julius Schleifer . TnylöMer ; t
Gchäfle , Nachtwächter ^ Ehtmann , 54 I . ; Wfaboth Götz 41 I . .
von Friedrich Götz , Schreiner .

r ■
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Dr. von Bethmann Hollweg,
Reichskanzler .

In hem gewaltigen Bölkernngen unserer Tage hat em neuer Avschm» . tmra, oie xatigrett
ttaserer tl -Boote eingesetzt. DaS ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und äußerster Ent¬
schlossenheit einmütig hinter den Männern , die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolge gegen
sfft Feistd führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten . Zu diesem Zwecke soll eine

U-Boot-Spende
atä Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden. Deutsche aller Parteien und aller Berufe,
regt Euer Scherflein

für die U -Boot-Besatzuiigen und für andere Marine-
«»gehörige, die ähnliche« Gefahren ausgesetzt find,

opferwillig nieder .
Die U - Boot- Spende wird fiir diese Besatzung und für deren Familien verwendet werden.

Ehrenpräsidiu m :
Dr. von Beneckendorff und von Hindenburg.

Generalfeldmarschall.
Admiral von Capelle,

Staatssekretär des Reichsmarineamts .
Präsidium :

Dr. Kaempf. Graf von Baudisin .
Präsident des Reichstags , Vorsitzender . Admiral z . D . & la eraite des Seeoffizierkorps.

von Bülow , Zimmermann , Staatssekretär des Auswärtigen Amts ,
Generalfeldmarschall. Wirklicher Geheimer Rat.

Im Namen des unter der Schirmherrschaft

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs

stehenden 1653

Badifchen Landesausfchufses .
Dr - Freiherr von Dusch , Staatsminister, Jsbert , Generalleutnant,

Minister des Großh. Hauses, der Justiz - Stellvertretender kommandierender General
und des Auswärtigen . des XIV . Armeekorps .

Sammlung vom 1.—7 . Jnni 1017 «

DM- Spenden nehmen sämtliche Postanstalten , Sparkassen und die durch
MG- Aushang bezeichneten Bänken und sonstigen Annahmestellen entgegen .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant ,

4 Erbprlnzanitraaa « 4 ,

*SchweisgitL

Flügel ,
Pianinos ,

ßarmoniums.
Alleinige Vertretung von

Bechlteli ,
BIHthnnr ,

tlpotrinnSteinwej : ,
ThMrmer ,
IlMnborf , 1440

Gemüsepflanze«,
Weißkraut, frühes u . spätes , Wirsings
Rotkraut , Ober- und Erd -Kohlraben,
Lauch , Sellerie,

Tomaten
( feinst « « orte ») , *

Gurken, Kürbisse . Melonen ftt kräf¬
tigen Freiland -pikierten bezn. Topf-
Pflanzen sind täglich
nach « tttag » von 4 H » 7 Uhr
zu haben bei 926

Städt Gutsverwaltung
Karlsruhe -Rüppurr .

Fisch Verkauf.
Wir bringen ab Freitag , ven t » Jnni tSt ? von vor -

Mittags « Uhr ab in der

städtischen Fisch«,arNhalle
frisch gewässerte Stockfische
zum Preis von 80 Pfennig für das Pfund zum Verkauf.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1917 . 445
Städt . Nnhrungsmittelamt .

Brkaimtinachung
Die Auszahlung der KriegSuntorsiiitzungen fiir dl « erste Hälft «

de» Monats Juni litt ? findet nach Maftgab « der vrv »n »ugStahl
der Ausweis karte»» an folgenden Tagen statt :

O . - 3 . Kreitag ,
Samstag ,
Montag ,
Dienstag .
Mittwoch ,

bttt l . Jnni 1917,
w 2 » , , , ,

4 . , i , »n
ir

1 bis mit 2?00
2701 „ „ 5400

„ 5401 „ „ 8000
„ 8001 „ „ 10500
„ 10501 bi» Schluß

Jeweils vormittags von 8 Uhr bis >
bi« 6 Uhr im groß « » RathanSfaal .

Jin Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de» Au»-
xah nugsgeschästos muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be-
jujr

•

, 1 Uhr nnd nachmittag» von >/,3Uhr

^ berechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten-
Karlsruhe , den 29 . Mai 1917.

Das Bürgermeisteramt.
612

Bekanntmachung .
Ten Fortbtldungsnttterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes Dom 18 . Februar 1874 sind Eltern , Arbeits ,
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungSfchulpfUchtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am FortbWungsunter «
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 M bestraft
(ttfefitz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbWungsfchulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge usw ., die von
autwärts hierher kommen , sind sofort anzumelden, ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lshrberhältnis
tzetreien oder nur Versuchs - oder probeweise aufgenommen sind .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen. Lehrlinge usw ., welche
die Fortbildungsschule verlassen, sind von den Eltern , Arbeits - oder
L^hrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab -
zumelden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915.
Das Volksschulrektorat :

Dürr . 200

Wekanntmachnng .
Ter „Staatsauzsigsr " und das „Amtliche Verkündigung^

blatt" veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos £ie3 XTV. Armeekorps
uöer die Beschlagnahme von rohe » Kanin - , Hasen und Katen>
s ' llni und die Festsetzung von Höchstpreisen fite diese. Auf diese
Bekanntmachungen . die mich bei, dem Gwßh . Bezi-ksan -t . sowie
>den Bürgermeistercimtsrn eingesehen werden können, wird
hiermit hingewiesen.

Karlenihe, den 29 . Mai 1917 .
Großh . Bezirksamt .

- Einmalige Aufforderung !
Bota, KaDSt-Frianzen -Kakao. Katfee , Honig , Bitter.
• in Wer ,sicl1 zn wietIer billigerem Preise baldmöglichst versorgen

will , sende seine Adresse auf schmalen Streifen geschrieben u . l5Pfg .— möglichst in 3 Pfennig - Marken — für Offerte an 8085
ED . LÜDERS , SialirnnKiinitt « ! Tcr « and , Hambarg I

nävkthof .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt KarlSrühe

Hansa

Ä- CtOrDWERHC
AKT " GES . BREMEN
PERSON E NmOEN

t
! EFERW4GEN
^ STWAGEN

OMNIBU ^ E
UMLEA

U
KennenSie die „Zugend

die weitverbreitete Münchner illustrierte
Wochenschrist ? Wenn nicht , dann verlangen
Sie kostenfrei eine Probenummer oder für
SV Pfennig einen probeband, damit Sie sich
augenscheinlich von dem reichen Inhalt dieser

Wochenschrift für Kunst und Humor
überzeugen. Heeresangehörigen können Sie
keine größere Freude bereiten , als ihnen für

M». 5.20 ein dreimonatl. Feldpost -Abonnement

einweisen zu lassen, denn die »Jugend" ist
anerkanntermaßen das beliebteste und ver-
breitetste buntillustrierte Älatt im Felde . Lei
(Zinsendung dieses Äelrages nebst genauer
Zeldadressebesorgt auch der Verlag die Sin-
Weisung beim Feldpostamt . Bezugspreis
durch Suchhandl . oder Kostanstalt Mk . 4.60.

Verlag der „Zugend" München. Lefflngstr.l

Gaskoks
(Stück - und Rußkoks )
berechnen wir vom I . Juni ab bis auf weiteres

dt« Zknwr xiiM. tMfiliMtrK
Karlsruhe , den 31 . Mai 1017 .

Direktion der städtischen Gas-,
Wasser- und Elektrizitätswerke .

Wir suchen sofort zu kaufen :

4 bis 5 p t erhaltene, Wiriidenge, IM
AM "

Handwagen
ferner:

t bis 2 drei- «der nitmbmgt KsndwW
Offerten erbittet Badische Kriegs - Arbeitshilse , Kaiserstr. z

Eine hochaktuelle NeuerscheiMNg
Das

Oberkommando
in den Marken

ITTte J5 Vtldbeigaben nach Handzetchnungen
von Ariy IVolff und Paul Grultch

Au « dem Inhalt »
Rrlegezustand — GesthtchrUche « — General¬
oberst von Ressel — Au« der Arbeit des Ober-
tommandos — Die Zensur — Kriedensaufgabeu

Das lVerk ist vornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet M . 4, —

<£« ist die erste Folge meiner
Monographien-Sammlung über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet sich :

Das Ariegsamt "
//

vorrätig in allen guten Buchhandlungen

A .JANDORFSVERLAG , BERLIN

UieDtgeltMe Becbtsauskunftstelle für Frai
Sprechstunden : Dienstag II 1/« — 121/*, Freitag : abend 6—81

Rathaus , Zimmer Nr . 17 .

Sommer -Wohnung
Herrenalb

Billa Kelsenschau, erster Stock , 3 und
8 Zimmer , mit Küche nnd Mädchen-
kaminer , dritter Stock 1 Balkon , Ztm -
m« r mit 2 Betten , für 15. Juni , Juli ,
MUflUft und September zu veruitetcn .
lygi) Näheres bei Wels «,

Piiotograpliisclie Apparate
« nb Bedarfsartikel . wie Platt «»
» Um # , Papicre , Entwickler , Jon
vlivei . Stativs , Rahnitii » Schule «
» ampen,Albuins » e „ lauft man sehr
vort - illias « vci 1001

J . Lösch, Photog .Handlutzß
Heerens ! » Ai» ,Mitgliedd »SR . »B »T

Die Stttvt.
Brockens ammlnng

Banmeifterstr . SS
— HinterhanS —

nimmt fiir die Bediirf «
tigen der Gtadt dankbqr
jede Gabe in HanArat,
Männer -, Frauen - und
Kinder-Meider ,Wäscht
Stiefel tc. entgegen« ^

Zuverlüssige 70tS

Monatsfrau
für mehrere Stunden vormittags ge-
sucht. Zu erfragen von 10 bi» 12 und
nach 4 Uhr . KSrnerstrahe 14, III .

Zahl » gute Preise für

Kontrollkassi
Offerten unter Nr . 15040/ßj

Heinrich SiSIer , Ber „ » BW . '

« raßh - vsaglichk «

Mreitag . den t . Juni lS «?
« 0 . Vorstellung

de» « »teiluiig » lgelbe K»

Mignon .
Over in drei Akten mit Beniiv
Goethe schenRomanS . Wilbelm5 .
Lehrjahre " von Michcl Carr » .
^ ule« Bardier . Deutsch v «« '

Gumbert .
Musik von H m 6101 f e Tho '

Musilal ^ Leitung : « lsrsd Vo«

Szenische Leimng : Peter
Personen :

Wilhelm Meister S -
Lothario
Mignon M v.

DerB - ronv . Rosenberg P - „
Die Baronin
Friedrich, deren Neste J*tflL
Jarno,Ans . e.Zigeunertr . ®-
Safari , ein Zigeuner J _ m
Antonio , Diener I -

KaffeN'Eröffnm »g : ' Is'

Anfang 7 Uhr. Ende
P »«t,e ». Pittze : eaXtouLWj '

Srxrtn « I . Ab«. *•»" w
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